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TERMINE KOLPINGSFAMILIEN

In Bövinghausen feierte die Kolpingsfamilie ihren 90. Geburtstag. Zur 

Eröffnung zelebrierten Bundespräses Josef Holtkotte und Pastor Anto-

ny den Festgottesdienst in der Herz-Jesu Kirche. Musikalisch wurde der 

Gottesdienst vom Kirchenchor Cäcilia Bövinghausen und dem West-

Ton Vokalensemble sowie Anthony Birkenshaw an der Violine gestal-

tet. Anschließend referierte Josef Holtkotte im Pfarrer-Wefer-Haus in 

einem Impulsreferat zum Thema "Nie aufhören zu leben". Der Bundes-

präses und Michael Göbel, Mitglied im Diözesanvorstand, konnten vie-

le Ehrungen vornehmen: Mit dem Ehrenzeichen der Kolpingsfamilien 

im Kolpingwerk Deutschland wurden Ursula Paul, Thomas und Petra Siesmann, Frank Kirchhof, Joachim Hesse und Hans-Peter Rehbein geehrt.

Dass der Neuanfang so schnell zum Erfolg führen würde, hatte 

kaum jemand erwartet. In den vergangenen Jahren war der Elan 

in der Kolpingsfamilie etwas eingeschlafen. Deshalb hat eine Steu-

ergruppe zusammen mit dem alten Leitungsteam das Jahr 2018 

genutzt, unter Beteiligung aller Mitglieder neue Wege und Struk-

turen zu suchen und aufzubauen. Im März 2019 wurde auf der 

Mitgliederversammlung ein neuer Vorstand gewählt, der seitdem 

erfolgreich die Ideen und Anregungen in die Tat umsetzen kann. So 

verteilen sich die Verantwortlichkeiten auf mehrere Schultern und 

der Austausch unter den Gruppen wird intensiviert. Inzwischen ist auch die neue Homepage online: Auf www.kolping-hoevelhof.de wer-

den alle Gruppierungen und Aktivitäten vorgestellt und geben den Besuchern einen Einblick in die vielfältige Arbeit der Kolpingsfamilie.

JUBILÄUM IN BÖVINGHAUSEN: 90 JAHRE  
KOLPINGSFAMILIE

NEUSTART BEI DER KOLPINGSFAMILIE  
HÖVELHOF GEGLÜCKT

KOLPINGSFAMILIE BÖVINGHAUSEN

KOLPINGSFAMILIE HÖVELHOF

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier hat dem früheren Diö-

zesanvorsitzenden des Diözesanverbandes Paderborn, Georg Ro-

ther, und seiner Ehefrau Veronika das Verdienstkreuz am Bande 

verliehen. Der Bielefelder Oberbürgermeister Pit Clausen betonte, 

dies sei das erste Mal in seiner Amtszeit, dass er eine solche Eh-

rung einem Ehepaar überreiche. Er stellte seine Ansprache unter 

den Satz von Hermann Gmeiner, „Alles Gute auf der Welt geschieht 

nur, wenn einer mehr tut, als er tun muss.“ So stellte Clausen aus-

führlich die Arbeit der Eheleute Rother im Kolpingwerk heraus, be-

sonders in der Entwicklungszusammenarbeit mit den Partnerländern und das Engagement für das TATICO-Projekt. Ehren-Bundespräses 

Monsignore Alois Schröder überbrachte die Gratulation des Kolpingwerkes Deutschland. 

BIELEFELD: BUNDESVERDIENSTKREUZ FÜR 
EHEMALIGEN DIÖZESANVORSITZENDEN

KOLPINGSFAMILIE BRAKE

Aufgrund der unklaren Lage zum Redaktionsschluss (17. März 2020) wegen des Corona-Virus sind alle 

hier aufgeführten Termine, besonders aber die des ersten Halbjahres 2020, unter Vorbehalt. Aktuelle 

Informationen gibt es auf unserer Internetseite www.kolping-paderborn.de.

12. Mai 2020

Akademie Ehrenamt: Heimatsuche – von pastoralen Gelegenheiten

19 bis 21.15 Uhr

Ardey Hotel, Ardeystraße 11 – 13, 58452 Witten

19. Mai 2020

Inklusion – Unmögliches möglich machen am Beispiel des Hotels Susato

19 bis 21 Uhr

Hotel Susato, Dasselwall 5, 59494 Soest

6. Juni 2020

Woller und Macher 2.0

10 Uhr bis 16 Uhr

BANG Startercenter Ostenland, Osterloher Straße 85, 33129 Delbrück

19. Juni 2020

Akademie Ehrenamt: Starke Worte lauern überall

19 bis 21.15 Uhr

Hotel Aspethera, Am Busdorf 7, 33098 Paderborn

5. September 2020

Fachtagung: Wandel durch Handel(n) – Ehrlich. Fair. Bio.

15 Uhr bis 18 Uhr

Hotel Susato, Dasselwall 5, 59494 Soest

Informationen und Anmeldung:

Kolpingwerk Diözesanverband Paderborn

Silke Schäfers | Am Busdorf 7, 33098 Paderborn  

Tel. 05251 2888-525 | silke.schaefers@kolping-paderborn.de

30. Oktober 2020

„Glaube ganz einfach“ – Lesung mit Yvonne Willicks

ab 18 Uhr 

Hotel Aspethera, Am Busdorf 7, 33098 Paderborn

Weitere Infos zur Akademie Ehrenamt gibt es im Internet: 

www.kolping-weiterbildung-programm.de/programm/akademie-ehrenamt/
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Der Kolpingchor Letmathe gab sein traditionelles Konzert in der Ka-

pelle des Marienhospitals und macht den Besuchern mit der Kraft 

der Musik Mut: für Versöhnung und Menschlichkeit, für den Schutz 

liebgewonnener Traditionen, für die Hoffnung, dass die Zukunft nur 

besser werden kann. Die Fenster des Marienhospitals in Letmathe 

sind mit Brettern vernagelt und bieten einen traurigen Anblick, denn 

im Oktober 2019 haben sich die Pforten des Hospitals für immer 

geschlossen. „Wir singen trotzdem!“ So war der Tenor der Chormit-

glieder. um die 15-jährige Tradition eines Konzerts mit freiem Eintritt 

in der Kapelle des Marienhospitals, nicht zu brechen. Die Kapelle war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Spenden gingen, wie in den 15 

Jahren davor, an das Hospiz Mutter Teresa in Letmathe: ein stolzer Betrag von 1.600 Euro.

KONZERT DES KOLPINGCHORES AN EINEM  
BESONDEREN ORT

KOLPINGSFAMILIE LETMATHE

Kürzlich besuchte der 1. Vorsitzende der Kolpingsfamilie Hennen, Mi-

chael Glowalla, zusammen mit seiner Frau Claudia, das Ehepaar Ruth 

und Matthias Bextermöller, um beide für ihre jahrelange Treue zum 

Kolpingwerk zu ehren. Die Kolpingsfamilie Hennen war vor einem 

halben Jahrhundert eine der ersten, in der Frauen Mitglied werden 

konnten. Demzufolge wurde Ruth Bextermöller für 40 Jahre Mitglied-

schaft geehrt. Matthias Bextermöller kommt dieses Jahr auf 70 Jahre 

Kolpingtreue. Aufgrund ihrer Gesundheit leben beide mittlerweile im 

Pflegeheim. Die Töchter Monika Scholz und Marlies Düchting hatten 

alles vorbereitet, um dieser Feier einen würdigen Rahmen zu geben. Während einer kleinen musikalischen Andacht überreichte Michael 

Glowalla die Ehrenurkunden des Kolpingwerks und bedankte sich bei beiden für den großartigen Einsatz in den vielen Jahren.

„Wer Menschen gewinnen will, muss das Herz zum Pfande ein-

setzen.“ So ist es auf dem Abschiedsgeschenk zu lesen, das Hans 

Braukmann zum Ende seiner 51-jährigen Vorstandsarbeit erhal-

ten hat. Der Spruch Adolph Kolpings fasst zusammen, wie Hans 

Braukmann sein Leben für Kolping und Gemeinde gesehen hat. 

Weggefährten aus Vorstand, Kolping-Bezirksvorstand, dem Diöze-

sanverband und der frühere Präses der Kolpingsfamilie, Norbert 

Schröer, blickten dabei auf seine aktiven Jahre im Vorstand zurück, 

den Hans Braukmann 28 Jahre lang als Vorsitzender leitete. Seit 

1957 Mitglied in der Kolpingsfamilie Fröndenberg, waren Hans Braukmann besonders die Jugend und Eine-Welt-Arbeit ein Anliegen. So 

ist neben den Sammelaktionen von Handys, Briefmarken, Brillen und Altkleidern der jährlich stattfindende Eine-Welt-Marsch zu nennen. 

Bei inzwischen 28 durchgeführten Märschen konnten über 165.000 Euro gesammelt werden.

Zwei Stunden intensiver Arbeit brauchten (v.l.) Lieselotte Wieskus, 

Gisela Grohs, Meinolf Steinhofer, Hedwig Hesse, Georg Hesse und 

Norbert Viecenz von der Kolpingfamilie Hohenlimburg, um die ge-

spendeten Schuhe und Brillen zu verpacken. 271 Paar Schuhe (140 

kg) und 232 Brillen wurden in neun große Kartons verpackt. Die 

Schuhe gehen an die Kolping-eigene Recycling -Firma. Der Erlös ist 

für eine Stiftung bestimmt, die unter anderem internationale Begeg-

nungen fördert. Die Brillen werden dem Deutschen Katholischen 

Blindenwerk zugeführt, aufbereitet und Sehbehinderten in aller Welt 

zur Verfügung gestellt. Die Mitglieder der Kolpingsfamilie freuen sich darüber und danken allen Spendern.

Günter Rüter beging sein 50-jähriges Jubiläum als Vorsitzender der 

Kolpingsfamilie in Hamm-Westtünnen. „Durch dein Tun ist die Kol-

pingsfamilie zu dem geworden, was sie ist“ sagte Sebastian Christ 

als 2. Vorsitzender vor rund 100 Gästen.  Er sei stolz, denn wer kann 

schon seinem Vorsitzenden zum 50-jährigen Jubiläum gratulieren? 

Die Ferienfreizeiten der Kolpingjugend begleitet er seit 45 Jahren. 

Auch um den Kolping Karneval, zahlreiche Oktoberfeste und weitere 

Aktivitäten hat er sich große Verdienste erworben. 1998 wurde auf 

seine Initiative hin der Verein Kolping Kids als Träger der gleichna-

migen Kita gegründet. Diese betreut heute 55 Kinder im Alter bis 6 Jahren und ist gleichzeitig Familienzentrum für den Stadtbezirk. Für sein 

langjähriges und besonderes ehrenamtliches Engagement wurde Günter Rüter von seinem Stellvertreter Sebastian Christ das Ehrenzeichen 

des Kolpingwerkes Deutschland verliehen.

Der Diözesanverband Paderborn würdigte das besondere ehren-

amtliche Engagement von Anja Goebel mit dem Ehrenzeichen der 

Kolpingsfamilien im Kolpingwerk Deutschland. Klaus Reising, Mit-

glied des Diözesanvorstandes und gebürtiger Attendorner, war aus 

Soest angereist, um diese Auszeichnung mit Urkunde im Attendor-

ner Kolpinghaus zu überreichen. Er dankte Anja Goebel für ihre zahl-

reichen Tätigkeiten, unter anderem als erste weibliche Vorsitzende, 

die sie in der 1888 gegründeten Attendorner Kolpingsfamilie von 

1990 bis 2019 war. Bereits als Jugendliche engagierte sich Anja 

Goebel bei Kolping. Unter anderem gründete und leitete sie Jugendgruppen und begleitete ältere Menschen sonntags zum Gottesdienst.

JUBILÄUM VON RUTH UND MATTHIAS 
BEXTERMÖLLER

HANS BRAUKMANN NIMMT ABSCHIED NACH 
51 JAHREN IM VORSTAND

KOLPINGMITGLIEDER SAMMELN SCHUHE UND 
BRILLEN

GÜNTER RÜTER SEIT 50 JAHREN VORSITZENDEREHRENZEICHEN FÜR ANJA GOEBEL FÜR  
EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT

KOLPINGSFAMILIE HENNEN KOLPINGSFAMILIE FRÖNDENBERG

KOLPINGSFAMILIE HOHENLIMBURG

KOLPINGSFAMILIE HAMM-WESTTÜNNENKOLPINGSFAMILIE ATTENDORN
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WhatsApp, Facebook, Instagram, Crossie-

ty - Wenn von Vernetzung die Rede ist, 

denken wir an die immensen Möglich-

keiten, die uns das Internet und die so-

zialen Netzwerke bieten. Alle denkbaren 

Lebensbereiche sind heute miteinander 

vernetzt. Die digitale Welt ermöglicht eine 

„intelligente Vernetzung“ in Gesellschaft, 

Wirtschaft und Politik. Selbst unser Zuhau-

se braucht nicht unvernetzt zu bleiben. 

Vielleicht sind bei Ihnen auch schon Alexa 

& Co eingezogen? Vernetzung ist ein Zau-

berwort unserer digitalen Möglichkeiten.

	 Vernetzung ist ein bildreiches Wort. 

Mich lässt es an das feingesponnene und 

filigrane Meisterwerk einer Spinne denken. 

Sie verbindet gekonnt Faden um Faden 

miteinander, um ihr eigenes Überleben zu 

sichern. Sie muss mit ihrem Spinnennetz 

für Nahrung sorgen. 

	 Eine Fabel, die aus der Feder des dä-

nischen Schriftstellers Johannes Jörgensen 

stammt, erzählt:

An einem sonnigen Herbsttag segelte eine 

gut genährte Spinne durch die milde Luft 

und landete schließlich in einer Hecke. 

Sie ließ sich zappelnd und tastend weit 

hinab und baute sich ein wundervolles 

Netz, in das sie sich behaglich setzte. Die 

Zeiten waren gut, und es flog ihr vieles 

kleine Getier in die feinen Maschen. Eines 

Morgens - der Tau glänzte wie Perlen im 

Netz - wollte die Spinne ihre Wohnung in-

spizieren. Sie lief auf den engen Straßen 

ihrer Netzfäden herum wie eine Seiltänze-

rin und guckte überall hin um festzustel-

len, ob alles in Ordnung sei. Da kam sie 

an einen Faden, der gerade in die Höhe 

lief und bei dem sie nicht erkennen konn-

te, wo er eigentlich endete. Sie starrte in 

die Höhe mit all ihren vielen Augen; aber 

sie entdeckte kein Ende. Sie schüttelte 

den Kopf und fand diesen Faden einfach 

sinnlos. Verärgert biss sie ihn durch - und 

dann lag sie im Staub, eine Gefangene im 

eigenen Netz.

	 Und was ist hier die sprichwörtliche 

„Moral von der Geschicht‘“?  Für mich ist 

es diese: So wie die Spinne, kann auch 

der Mensch die Bedeutung des entschei-

denden Lebensfadens vergessen und 

schlimmstenfalls sogar kappen.

	 Die Diskussion um den Klimawandel 

und die Begrenzung der Schadstoffe-

missionen, der Rückgriff auf erneuerba-

re Energien, die Forderung nach einem 

Tempolimit auf den Autobahnen und die 

vielen damit verbundenen Kontroversen 

zeigen: Wir haben schon lange einen wich-

tigen Lebensfaden aus dem Blick verloren.  

Schon in den 1970er-Jahren warnten Wis-

senschaftler vor der maßlosen Ausbeu-

tung unserer Erde und den Konsequenzen 

für Umwelt, Mensch und Tier. All das fand 

aber wenig Gehör. Mittlerweile ist Ernüch-

terung eingetreten.

	 Die Fabel von der Spinne und dem ent-

scheidenden Lebensfaden wirft die Frage 

auf:  Auf welchen Faden kommt es an? Sie 

macht uns deutlich: Die Verbindung nach 

„oben“ ist wesentlich, unabdingbar, exis-

tenziell. Aus christlicher Perspektive heißt 

das: Wer Gott, den Schöpfer, aus den Au-

gen verliert, läuft Gefahr, die Orientierung 

zu verlieren; der ist versucht, die anver-

traute Schöpfung auszubeuten und Raub-

bau an ihr zu treiben;  der vergisst, dass er 

sich letztlich selber schadet.

In der Bibel, im Buch der Psalmen, ruft der 

Beter: „Die Toren sprechen in ihrem Her-

zen: Es ist kein Gott! Doch Gott schaut vom 

Himmel auf die Menschenkinder, dass er 

sehe, ob jemand klug sei und nach Gott 

fragt.“ (Ps 14,1-2) Die Frage, die sich mir 

stellt, lautet: Sollte nicht endlich der „Fa-

den nach oben“ in der Diskussion über 

Umwelt und Naturschutz wieder neu in 

den Blick genommen werden? Sollte nicht 

endlich die Perspektive wieder geweitet 

und die Schöpfung um Gottes Willen ge-

schützt und bewahrt werden? 

	 In Jesus Christus ist uns der „seidene 

Faden“ geschenkt, an den wir uns halten 

können. Er gibt uns Orientierung, kann uns 

helfen, den Blick zu schärfen für die Ver-

antwortung jedes Einzelnen in dieser Welt. 

	 Gerade in dieser Mitverantwortung  

füreinander und für Gottes Schöpfung er-

scheint es mir sinnvoll, dass Menschen 

sich miteinander zu Netzwerken verbin-

den. Netzwerke sind unsere große Chance! 

Kirchliche Verbände wie das Kolpingwerk 

verbinden Menschen sinnvoll miteinander 

und können gemeinsam Großes bewirken. 

Gemeinsamen können und sollen wir Mit-

verantwortung in der Kirche, in der Gesell-

schaft und für diese Welt wahrnehmen. 

Adolph Kolping sagt: „Der Mensch muss 

sich mit anderen Menschen verbinden, 

sobald er etwas will, was einfach die Kräfte 

des Einzelnen überschreitet.“  

	 Also lasst uns miteinander ein Netzt 

spinnen, ohne aber den „Faden nach 

oben“ aus dem Blick zu verlieren. An die-

sem seidenen Faden hängt alles! 

IMPULS

Alles hängt 
am seidenen Faden

SEBASTIAN SCHULZ, DIÖZESANPRÄSES
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